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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 4. October 2 Uhr Nachmitags. 


Florenz, 4. Oktober. Das „Diritto“ 
meldet nach einer Privatdepeſche: Garibaldi 
hat am 2. Oktober Caprera verlaſſen, iſt an⸗ 

alten und zurückgeführt, und wird vom 

iso Exploratore in Sicht der Inſel bes 

wacht. Die Inſurrektion im Kirchenſtaat 
dauert fort. 

Paris, 4. Oktober. Aus Florenz wird 
gemeldet: Die päpſtlichen Truppen haben 
2 2. Oktober Aqua pendente wieder er⸗ 
0 ert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Hechingen, Donnerſtag, 3. Oktober Mor- 
gens. Auf die Anſprache des Stadtſchultheiß 


bei dem feſtlichen Empfange der Allerhöchſten 


5 Herrſchaften in hieſiger Stadt erwiederte Sr. 
zät der König: 
inhaltreiche Anſprache Zum vierten Male, 

jetzt zum erſten Male ſeit meiner Thronbe⸗ 
ſteigung, habe ich die hohenzollernſchen Lande 
mit Genugthuung beſucht, und ich freue mich, 

daß ich es dies Mal auch mit beſonderer Aner⸗ 
kennung thun kann. 
Ereigniſſe der jüngſt vergangenen, ſo bewegten Zeit 
erwähnt, in welcher die hohenzollernſchen Lande 
ſich in ihrer von mir erwarteten Treue bewährt, 
und in den dadurch herbeigeführten eig enthümli⸗ 
chen Verhältnißen ihre Anhänglichkeit an mein 
Haus gezeigt haben. Ich bin ſogar mit in der 
Abſicht in dieſe Lande gekommen, um ihnen 
meinen Dank für die Betheiligung an dieſer Ger 
ſinnung aus zufprechen. 

Karlsruhe, Donnerſtag, 3, Oktober, Nach⸗ 
mittags. Die Kammer der Abgeordneten nahm 
in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig einen Ge⸗ 
ſetzentwurf an, betreffend die Abänderung, be⸗ 
ztehungsweiſe die Ergänzung einiger Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſungsurkunde. Es wird dadurch 
der paſſive Wahlzenſus bei den Wahlen der Ab⸗ 
geordneten abgeſchaſſt und feſtgeſetzt, daß Kam⸗ 
mermitglieder wegen ihrer Aeußerungen und 
Abſtimmungen bei den Verhandlungen nur nach 
gabe der Geſchäftsordnung zur Verantwor⸗ 
1 „ gezogen werden können. 

45 Paris, Donnerſtag, 3. Oktober Abends. 
Die heutige „Patrie“ will wiſſen, daß der ita 
lieniſche Geſandte Nigra ſich nur in der Abſicht 
nach Biarritz begeben habe, um dem Kaiſer ge⸗ 
naue Mitthelungen über die Angelegenheit Ga⸗ 
ribaldi's zu machen. — Der „Etendard“ bemerkt 
gegenüber den fortdauernden Gerüchten über die 
neueſten Vorgänge im Kirchenſtaate, daß ſeit 
zwei Tagen ſich nichts ereignet habe, was irgend⸗ 
wie bemerkenswerth ſei. 

Paris, Donnerſtag, 3. Okt. Ab. Ein der „Epo⸗ 
que’ zugegangenes Communique dementirt die Mit⸗ 
theilung, daß die Marſchälle Niel und Rigault de 
Genoailly augenblicklich in Biarritz verweilen. Eben 
wird in Abrede geſtellt, daß Drouyn de l'Huys 


Me — 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtal 


„Ich danke Ihnen für: 


Sie haben auch die großen. 


Sonnabend, den 5. Oktober. 


und Prinz Napoleon nach Biarritz berufen ſeien; die franzöfiſchen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages vom 


Miniſter Rouher und Lavalette hätten ſich nur in 
der Abſicht nach Biarritz begeben, um dem Kai⸗ 
ſer über Angelegenheiten ihrer Reſſorts Vortrag 
zu halten; es werden außerdem die Angaben 
über eine zweite Zirkulardepeſche Mouſtier's ſo⸗ 
wie über den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
Frankreich und Italien für unbegründet erklärt. 

Wien, Donnerſtag, 3. Oktober Abends. Die 
„Abendpoſt“ erklärt die Angabe mehrerer Blät⸗ 
ter für unbegründet, daß das öſterreichiſche Ka⸗ 
binet eine vertrauliche Depeſche wegen Aufrecht- 
erhaltung der weltlichen Macht des Papftes an’ 
die franzöſiſche Regierung gerichtet habe. 


Norddeutſcher Reichstag. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Die Anſicht, daß General Vogel v. Falckenſtein, 
nachdem er ſich für Königsberg entſchieden, die Kö⸗ 
nigsberger Wahl aber für ungültig erklärt worden, 


nachträglich noch auf die Wahl von Allenſtein-Röſſel 


zurückkommen könne, wird vom Bureau des Reichs⸗ 
tags nicht getheilt. In der heute erſchienenen zweiten 
Auflage des Verzeichniſſes der Mitglieder der Abthei⸗ 
lungen iſt Vogel v. Falckenſtein nicht mehr enthalten. 
Bei ſeinem Eintritt in den Reichstag, als Mitglied 
für Königsberg, war er der 7. Abtheilung zugelooſt. 
In dem Mitgliederverzeichuiß der 7. Abtheilung iſt 
er aber jetzt gelöſcht, was wohl nicht geſchehen wäre, 
wenn das Bureau annähme, daß er nun als Abge⸗ 
ordneter für Allenſtein-Röſſel anzuſehen ſei. Die 
Notiz, daß der General nachdem die Königsberger 
Wahl für ungiltig erklärt, nach Biſchofsburg telegra⸗ 
phirt habe, er nehme für Allenſtein-Röſſel an, ſoll 
allerdings richtig ſein. 

— [Bei der Nachwahl! für Planck im 2. han⸗ 
növ. Wahlkreiſe iſt keine abſolute Majorität erzielt 
und daher eine engere Wahl zwiſchen dem Bürger⸗ 
meiſter Ruſſel, welchen die Katholiken begünſtigen, 
und dem Amtsrichter Röben (nat. ⸗lib.) erforderlich 
geworden; der dritte Candidat Georg v. Vincke, fällt 
dabei aus. 

— [Die Fraction des Centrums! hat ſich 
heute definitiv conſtituirt und zu ihrem Vorſtand die 
Abgg. v. Bernuth, Graf zu Solms-Laubach und Dr. 
Friedenthal gewählt. Die Fraction beſteht ferner aus 
den Abgg. Frhr. v. Vincke (Olbendorff), v. Bethmann⸗ 
Hollweg, v. Sänger, Evelt, Frhr. v. Eckardtſtein, Frhr. 
v. Rabenau, Freiherr v. Dörnberg, Conrad, Keyſer 
(Sondershauſen) und Frhr. v. Schwarzkoppen. 

— Auf Anfragen des Abg. Moritz Wiggers (Ber⸗ 
lin) ſind vom Präſidenten des Bundeskanzleramtes 
nachfolgende Antworten erfolgt: 1) Zur Beſtreitung 
der im Jahre 1867 durch das Bundeskanzleramt, den 
Bundesrath und den Reichstag verurſachten Ausga⸗ 
ben wird nach Feſtſtellung der bezüglichen Kapitel und 
Titel des Haushaltsetats für 1868 ein Kredit begehrt 
werden. Die Einnahmen und Ausgaben der Mili⸗ 
tärverwaltung im 2. Halbjahre 1867 werden auf dem 
im Art. 73 der Bundesverfaſſung vorgeſchriebenen 
Wege nachgewieſen werden. 2) Das Hinverniß des 
ſofortigen Beitritts Mecklenburgs zu dem Zoll⸗ und 
Handelsgebiete beruht auf Art. 18 des mecklenburg⸗ 
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214,000 Thlr. übergegangen. Für die von Preußen 


9. Juni 1865. Die dritte Anfrage wegen der gerin⸗ 
gen Veranſchlagung der Nettoerträge des Poſtweſens. 
für 1868 gegenüber der größeren Durchſchnittsein⸗ 
nahmen für 1861/65, wird dahin beantwortet: Bei 
Ermittelung des Netto-Ertrages für 1861/65 find alle. 
einmaligen, nicht wiederkehrenden Ausgaben außer 
Betracht gelaſſen. Zu Penſionen an Beamte und 
Unterbeamte, welche bisher in der Mehrzahl der Staa⸗ 

ten aus allgemeinen Beamten⸗Penſionsfonds beſtrit⸗ 
ten wurden, iſt ein Fonds von 400,000 Thlr. neu vor⸗ 
geſehen. Die Aufhebung des Ortsbrief-Beſtellgeldes, 
in Preußen hat einen Unterſchied von 600,000 Thlr. 
zur Folge gehabt. Für andere Länder, wie Sachſen 
und Oldenburg, wird dieſer Ausfall zu 200,000 be⸗ 
rechnet. Für allgemeine Aufbeſſerung der Unterbe⸗ 
amten⸗Beſoldungen in den alten preußiſchen Provin⸗ 
zen iſt auf den Bundespoſtetat eine Mehrausgabe von 


neu erworbenen Länder und für die anderen Länder 
bat die Gehaltsverbeſſerung eine weitere Mehraus-. 
gabe von 100,000 Thaler im Gefolge. Ueberdies iſt 
auf eine allmälige Verbeſſerung des Dienſteinkommens 
der Landbriefträger, ferner auf Vervollkommnung der 
Landbriefbeſtellung in einzelnen Staaten des nord- | 
deutſchen Bundes Bedacht zu nehmen. Die desfallſt⸗ 
gen Mehrausgaben find nach Gegenrechnuug der aus 
den neuen Einrichtungen zu erwartenden Einnahmen 
auf mindeſtens 150,000 Thlr. zu veranſchlagen. Ge⸗ 
gen 1861/65 ift im Ganzen eine Minder ⸗ Einnahme 
von 1,661,675 Thlr. für 1868 zu berechnen. 7 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 


Berlin. [Den verheiratheten Soldaten] 
vom Feldwebel und Oberfeuerwerker abwärts, die den 
vorjährigen Feldzug mitgemacht haben, iſt in dieſen 
Tagen ein Königl. Gnadengeſchenk von 15 Thlr. aus⸗ 
gezahlt worden. 17 

— (Nicht beſtätigt.] Die „Poſt“ ſchreibt: 
Maßregeln, durch welche die Regierung ſich ſchon in 
den altpreußiſchen Provinzen aufs Aeußerſte unpopu⸗ 
lär gemacht hat, ſcheinen auch in den neuerworbenen 
Provinzen eingeführt zu werden. So hat in Kiedrich 
(Naſſau) der von der Bürgerſchaft erwählte Bürger⸗ 
meiſter die Beſtätigung der Regierung nicht erhalten. 

— Dem hieſ. Magiſtrat iſt nach der „N. Pr. 3.“ 
auf ſein Anſuchen von dem Min. des Innern mitge⸗ 
theilt, daß der Termin für die Urwahlen nicht vor 
dem 29. d. M. angeſetzt werden ſoll. 19 

Graf Bismarck begiebt ſich heute auf einige Tage 
nach Pommern. Die Bemerkungen der „N. P. Ztg.“ 
über die Ueberbürdung des Miniſt. Präſ. (S. Nro.“ 
3 d. Ztg.) ſollte nach der „B. u. H. Z.“ nur den Zweck 
haben, denſelben von Höflichkeitspflichten zu befreien. 

Hamburg, 2 Oktober. In der heutigen Bürger⸗ 
ſchaftsſitzung wurde der Antrag des Senats auf Ein⸗ 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion behufs Prüfung 
der durch den Anſchluß Hamburgs an den norddeut⸗ 
ſchen Bund hervorgerufenen finanziellen Fragen nach ! 
erregter Debatte mit großer Majorität angenommen; 
dagegen lehnte die Bürgerſchaft einen Antrag von 
Woersmanns und Genoſſen ab, nach welchem die 
Kommiſſton gleichzeitig mit Prüfung det Frohe, ob! 3 
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die Freihafenſtellung oder der Anſchluß dem Vortheil 
Hamburgs am Meiſtenſentſpreche, beauftragt werden ſoll⸗ 

— Die früher an den Einwendungen Baierns ge⸗ 
ſcheiterte Poſtkonferenz ſoll nach der „Weſerztg.“ am 
15. d. M. hier eröffnet werden. 

> Süddeutſchland. 

Stuttgart. Die volkswirthſchaftliche Commiſſion 
der zweiten Kammer hat einſtimmig beantragt die 
Zoll⸗ und Salzſteuer⸗Verträge im Falle der Geneh⸗ 
migung nur mit der für Verfaſſungs⸗Aenderungen 
vorgeſchriebenen Majorität anzunehmen. Die eine 
Hälfte der Kommiſſion hat ſich für Annahme, die an⸗ 
dere für Ablehnung der Verträge ausgeſprochen, zu der 
letzteren gehört der Abg. Mohl. 

Oeſterreich. 

Wien. Reichskanzler Beuſt hat ſich nach Iſchl 
begeben, um die Genehmigung des Kaiſers einzuholen, 
een Ausgleichs-Vertrag zwifchen den beiden Reichs⸗ 
hälften in Form eines Geſetzvorſchlages dem Reichs⸗ 
tage vorzulegen. Vorausſichtlich wird zugleich auch 
der Zoll⸗ und Handelsvertrag zwiſchen den Erblanden 
und Ungarn vor den Reichstag gebracht werden, und 
noch im Monat Oktober zur Beſchlußfaſſung 
gelangen. Wahrſcheinlich wird von der Linken ver⸗ 
ſucht werden, Zugeſtändniſſe im freiheitlichen Sinne 
zu erreichen, und Frhr. v. Beuſt iſt ein zu erleuchte⸗ 
ter Staatsmann, um nicht längſt erkannt zu haben, 
daß Nachgiebigkeit hauptſächlich in der Concordats⸗ 
frage unerläßlich ſei, um das tiefwurzelnde Mißtrauen 
zu beſeitigen. 

Das ungariſche Miniſterium beſteht darauf, daß 
auch das Landesbudget von Ungarn für 1868 noch 

in dieſem Jahre verfaſſungsmäßig verabſchiedet werde. 
Deshalb erheiſcht die Verfaſſungs⸗Reviſion und das 
damit im Zuſammenhange ſtehende Geſetz über die 
Delegationen aus den Volksvertretungen beider Reichs⸗ 
hlälften zugleich Beſchleunigung und gründliche Be⸗ 
handlung, ſoll nicht Ungarn einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung vor dem Lande dieſſeits der Leitha gewinnen. 
5 Frankreich. 
paris. [Brief Pietris, Arbeit des Kai⸗ 
ſers.] Ein Brief des Polizeiminiſters Pietris über! 
die Lage und die Stimmung in Frankreich an den 
Kaiſer ſoll auf dieſen einen tiefen Eindruck gemacht 
haben. Die Kriegsparteif iſt ſehr übel gelaunt, Mar⸗ 
ſchall Niel ſoll fie damit vertröſtet haben, daß Frank⸗ 
reich im nächſten Frühjahr noch nicht gerüſtet genug 
ſein werde, um ſich mit ganz Deutſchland zu meſſen 
Dies zur Beleuchtung der Reden über die Erfolge der 
„Rieſenanſtrengungen“. 

Man ſpricht von einer wichtigen Arbeit, welche 
der Kaiſer in Biarritz vollenden wolle, wegen deren 
er dort auch einige Tage länger, als Anfangs beab⸗ 
ſichtigt war, verweilen werde. 

Italien. 

— [Zur Lage.] In Florenz traut man dem 
Frieden noch ſo wenig, daß am 26. September das 
Waffen⸗ und Munitions⸗Depot aus dem Lokale des 
Ober⸗Commandos der Nationalgarde auf ſechs Ei⸗ 
ſenbahnwagen geladen und fortgeſchafft wurde. Zwei 
Bataillone Linien⸗Infanterie dienten zur Bedeckung 
des Zuges. 

— Das „Movimento“ von Genua bemerkt in ei⸗ 
nem langen Artikel über die Gefangennehmung Ga⸗ 
ribaldis: „Wollt ihr die wahre Urſache der Verhaf⸗ 
tung wiſſen? Hier iſt ſie: Von Paris kam ein 
Bote mit Depeſchen der dortigen Regierung, in wel⸗ 

chen der Geſetzbruch, die Verletzung der Verfaſſung 
befohlen wurde. Ein Reſt von Scham gab dem ital. 
Premierminiſter die ſchüchterne Bemerkung ein, daß 
die liberalen Geſetze unſer Halbinſel nicht zugeben, 
dem Willen der franzöſiſchen Regierung Folge zu lei⸗ 
ſten. Aber der Bote antwortete: „M. H., Sie ſind 
keine Preußen, ſo viel ich weiß, und es ſteht Ihnen 

nicht zu, mit ihren eigenen Köpfen zu denken, noch 
auch in Folge davon zu handeln, als wären fie die 
Sieger vou Sadowa!“ Und ſo wurde die Verhaf⸗ 

tung Garibaldis decretirt und verübt. 

3 Spanien. 

Madrid. Ein königliches Dekret vom 26. amne⸗ 

ſtirt die Aufſtändiſchen, welche in Folge der letzten 
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Ereigniſſe ſich in das Ausland geflüchtet haben, un⸗ 
ter der Bedingung, daß ſie ſich im Laufe von 30 
Tagen den ſpaniſchen Behörden oder den Vertretern 
Spaniens im Auslande ſtellen. 


Türkei. 

— Konſtantinopel. Ueber Trieſt wird vom 21. ge⸗ 
meldet: daß der franzöſiſche Geſandte Bourdep dem 
der Sultan ſo eben den Osmanieorden 1. Klaſſe ver⸗ 
lieh, nicht mehr nach Konſtantinopel zurückkehren, 
ſondern das Minifterium des Auswärtigen überneh⸗ 
men und den General Beville, Adjutanten Kaiſer Na- 
poleons, zum Nachfolger erhalten werde. — In Kon⸗ 
tah zerſtörte eine Feuersbrunſt über 1000 Häuſer und 
Kauflädeu. — Nachrichten aus Kandia zufolge dauern 


die Kämpfe zwiſchen den Inſurgenten und den türki⸗ 


ſchen Truppen fort. 

— Die Konzeſſion zum Baue der Eiſenbahnen von 
Konſtantinopel und Adrianopel nach Belgrad, von 
Enos nach Varna und von Salonichi nach Niſſa iſt 
am 25. d. M. einer belgiſchen Geſellſchaft zugeſpro⸗ 
chen worden, der die türkiſche Regierung eine Zins⸗ 
garantie von 7 Prozent leiſtet. 

— Der Großvezier Ali Paſcha wollte am 30. 
September als bevollmächtigter Kommiſſar der Pforte 
nach Kandia abreiſen, um ſich über die Urſachen der 
Unzufriedenheit zu unterrichten, und einen neuen Ent⸗ 
wurf für die zukünftige Verwaltung der Inſel auf 
liberalen Grundlagen auszuarbeiten. Während der 
Abweſenheit [Ali Paſchas wird Fuad Paſcha die 
Funktionen des Großveziers verſehen und ſeinerſeits 
durch Saffet Paſcha vertreten werden. 

Vukareſt, den 25. September. Am vergangenen 
Sonntag fand die feierliche Vertheilung der Fahnen 
an die Bukareſter Nationalgarde ſtatt. Der Fürſt 
verſuchte ſich bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male 
öffentlich in der rumäniſchen Sprache. 


Fremde Erdtheile. 
Aſien. 


— China. Die am 27. September in Trieſt ein⸗ 
getroffene Ueberlandpoſt bringt u. A. die Nachricht, 
daß der Anführer der muhamedaniſchen Rebellen in 
Punuan ſich unter dem Titel Tſin- lin zum Kaiſer 
proklamirt habe. — Die oſtindiſche Telegraphen-Ge= 
ſellſchaft hat ihren Plau, in China Telegraphen zu er⸗ 
richten, vorläufig aufgegeben. 


Provinzielles. 


np Gollub, den 3. Oktober. [(Zur Abwehr]; 
Der Bürgermeiſter Hr. Koska hat unſrer erſten Cor⸗ 
reſpondenz die Ehre einer amtlichen Erwiderung zu 
Theil werden laſſen, nur iſt ihm ſeinerſeits, wahr⸗ 
ſcheinlich beim flüchtigen Leſen, der kleine Irrthum 
paſſirt, daß er vonden Erkrankungsfällen in der „Stadt“ 
ſpricht, während unſer Bericht hauptſächlich von dem 
Umſichgrefen der Cholera in der Umgegend, nament⸗ 
lich dem „Vorwerk“ Gollub handelt, auf dem bereits 
etwa 10% der Einwohner der Krankheit erlegen ſind, 
wie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren. Auch 
haben wir weder von einem „Wüthen“ der Krankheit 
noch von „Vielen“ Opfern geſprochen, ſondern nur 
einfach angeführt, daß die Stadt den böfen Gaſt be⸗ 
herbergt, der ſchon „manches“ Opfer gefordert hat. 
Was nun die Bürgſchaft des Herrn Bürgermeiſters 
hinſichtlich der gänzlichen Furchtloſigkeit der Einwoh⸗ 
ner betrifft, ſo können wir uns nur freuen, daß er im 
Stande iſt, den Gemüthszuſtand ſeiner Golluber 
„amtlich“ zu konſtatiren, ein Zeitfortſchritt, um den 
viele Polizeibehörden den hieſigen Bürgermeiſter be⸗ 
neiden können! Wir zweifeln keineswegs an dem per⸗ 
ſönlichen Muth des Herrn Koska, dennoch aber er⸗ 
lauben wir uns über die Zaghaftigkeit vieler uns be⸗ 
kannten Herzen unſere Meinnng aufrecht zu halten. 
Schließlich berichtigen wir die „Berichtigung“ noch 
dahin, datz der erſte Erkrankungsfall bereits den 25. 
Auguſt, der letzte, uns bekannte, aber Freitag den 27. 
September, und in der vorletzten Nacht ein aberma⸗ 
liger Todesfall hier in der Stadt vorgekommen iſt. 

Marienwerder, den 3. Oktober. (Städiſches, 
Münzverbrechen, Landſtallmeiſter.] Die Bes 


leuchtung unſerer Straßen mit Gas wird wol noch 
zu Ende dieſes Jahres ins Werk geſetzt werden; die 
Röhren werden augenblicklich gelegt und die Stadt⸗ 
verordneten haben in ihrer Sitzung am Montag die 
Koſten für die neue Straßenbeleuchtung mit 1617 
Thlr. bewilligt. Dieſer Betrag iſt um mehr als 600 
Thlr. höher als der frühere, für die Beleuchtung mit 
Petroleum veransgabte; doch werden ſehr viel mehr 
Laternen errichtet als früher und es erhalten auch die 
abgelegenen Straßen, welche bisher nur ſehr mangel⸗ 
haft erhellt waren, eine gute und ausreichende Be⸗ 
leuchtung. Die Straßenbeleuchtung würde viel billi⸗ 
ger geweſen fein, wenn die Stadt die Gasanſtalt ſelbſt 
errichtet und fo das Leuchtgas zum Koſtenpreife er⸗ 
halten hätte. — Auch bei uns, wie in den großen 
Städten geht die Komunalbeſteuerung einer Umge⸗ 
ſtaltung entgegen. Die Stadtverordneten haben zu 
dieſem Zwecke bereits ein neues Regulativ berathen 
und angenommen, deſſen nähere Beſtimmungen zwar 
noch nicht bekannt geworden find, doch läßt ſich wohl 
nicht annehmen, daß ſie zu einer Verringerung der Steu⸗ 
erſummen für die Bürger führen werden. — Hier wurde 
geſteru ein Ehepaar vom Lande arretirt, das falſche, 
übrigens ſehr plumb aus Blei gearbeitete Thalerſtück⸗ 
auszugeben verſuchte. Bei der ſofort vorgenommenen 
Hausſuchung in der Wohnung des Arretirten, in 
Schäferei, wurde noch eine große Anzahl ähnlicher 
Stücke und auch der Prägungs⸗Apparat vorgefunden. 
— Der Landſtallmeiſter Herr v. Unger welcher erſt vor 
einem Jahre aus Lippe⸗Detmold in den Preußiſchen 
Staatsdienſt und hierher gekommmen iſt, ſoll in glei⸗ 
cher Eigenſchaft nach Kaſſel verſetzt ſein. Als ſein 
Nachfolger wird ein Herr v. Oheimb genannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wurzen, den 25. Sept. [Pfennigſammlung 
zum Bau eines Schulhauſes.] Nach Inhalt 


eines Aufrufs gedenken die ſächſiſchen Lehrer dur 


eine „Pfennig⸗Sammlung“ in den Schulen die. 
tel herbeizuſchaffen, um Johann-Georgenſtad 


neues Schulhaus zu erbauen. Wenn jedes Schullun 
in Sachſen, deren man 300,000 zählt, nach und nah 
1 Sgr. ſteuert, ſo giebt das die erſorderliche Summe 


von 10,000 Tlr. 


x 


Lokales. 


— Handelskammer. In der Sitzung am 3. d. M. 
kam die vom Herrn Handelsminiſter der Handels⸗ 
kammer zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegte Frage 
über die Aufhebung der vereideten Makler zur Dis⸗ 


kuſſion, reſp. Erledigung. Nach eingehender Ext e 
rung der Wirkſamkelt der vereideten Makler fixiste 


die Handelskammer einſtimmig ihre Anſicht dahin, 
daß die Aufhebung des Inſtituts der vereideten Mat 
ler, reſp. die gänzliche Freigebung des Mäkler⸗Gewer⸗ 
bes im öffentlichen Intereſſe wünſchenswerth und 
unbedenklich iſt. Es erhellte deutlich aus der Die- 
kuſſion, daß das Inſtitut der vereideten Makler dem 
Handelsſtande nicht nur keinen Vortheil gewährt, 
ſondern vielmehr für denſelben eine Belaſtung iſt. — 
Der zweite Theil obiger Frage bezog ſich darauf, in 
welcher Art die jetzt den vereideten Maklern zugewie⸗ 
f Mitwirkung bei den Coursfeſtſtellungen zu er⸗ 
egen wäre. In dieſer Beziehung äußerte ſich die 
Handelskammer dahin, daß die Aelteſten der Kguf⸗ 
mannſchaften, reſp. die Handelskammern an den Bör⸗ 
ſenplätzen den geeigneten Modus finden werden, 
durch zu vereidigende Sachverſtändige die C. 
feſtſtellen zu laſſen. 
Diskuffion hervorgehoben, daß hierorts das Makler⸗ 
gewerbe von jeher frelgegeten iſt u. ſich für den hieſigen 
Handelsverkehr das Bedürfniß nach vereideten Maklern 


nie herausgeſtellt habe. 

Von Herrn Landecker nebſt Genoſſen, ſowie von 
mehreren Kaufleuten aus Gollub war die Hanbels- 
kammer erſucht worden, ſich beim Herrn Handels 


miniſter dahin zu verwenden a ehe auf den polui= 
ſchen Grenz⸗Zoll⸗Aemtern ſeit Mitte des Sommers 
angeordnete Verzollung der aus Polen mit Wolle 
und Getreide ausgeführten und dahin leer zurückkeh⸗ 
renden Säcke aufhören möchte. Dieſe Verzollung ist 
eine große Belaſtung des Handelsverkehrs mit Polen. 
Während früher 3 2 

beim Eingang Zoll za 
beim Eingange per ruſſiſches Pfund 10 Kop. und 
son Zuſchlag, mithin ein Wollſack von 11—12 rufs 
ſiſche Pfund 1 Rbl. 20 Kop. bis 1 Rbl. 32 Kon, 


. 


ene n 5 


nb e e r 


en 


Als Thatſache wurde bei der 


eee ag „ 


100 Wollſäcke 2 Rbl. 10 Kop. 
fies zahlt der Sack ſetzt 


98 ine n 
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K Der Soll überſteigt ſomit den Werth des Sackes. 
er — — der ae Woll⸗ oder Getreidehändler 


die zum Export erforderlichen Säcke in Polen kaufen 


Fr { 


würde, fo würde er auch hierbei Verluſt haben, da 
die polgiſche Sackleinwand von ſo ſchlechter Qualität 
it, daß die aus ihr gefertigten Säcke kaum einen 
Transport aushalten. Anderſeits erhellt auch von 
ſelbſt, daß, wenn die Beregten ihre Säcke in Polen 
kaufen müßten, die dieſſeitige treffliche Sackleinwand⸗ 
Production eine Einbuße erleiden würde. In Erwä⸗ 
gung dieſer Thatſachen richtet an den Herrn Handels⸗ 
minifter die Handelskammer das Geſuch: Se. Excellenz 
wolle ſich dahin bemühen, daß die Steuer ganz auf⸗ 
gehoben werde, event. daß den preußiſchen Kaufleuten 
nachgegeben werde, die nach Polen eingeführten und 
beim Eingange daſelbſt abzuſtempelnden Säcke zu ver⸗ 
zollen, damit ihnen beim Export dieſer Säcke der 
ausgelegte Zoll zurückerſtattet werde. ; 
Herr Adolph legte am Schluß ver Sitzung die 
Uebelſtände dar, welche dem kaufmänniſchen Verkehr, 
zumal mit Rückſicht auf die Wechſel, dadurch erwach⸗ 
n, daß in den kleineren Städten, wie z. B. in 
Culmſee, Gollub, Briefen 2c., keine Rechtsanwälte 
ungiren. Die übrigen Anweſenden ſtimmten Herrn 
Aab bei und ſoll die Frage, wie dieſem Uebelſtande 
zu begegnen ſei, auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung geſetzt werden. 
ondwerkerverein. In der Verſammlung am 
Donnerſtag, den 3. d., hielt Herr Kaufmann Löwin⸗ 
ſohn einen Vortrag über „Ferdinand Freiligrath“. 
Im Eingange erwähnte der Genannte die Beſtrebun⸗ 
gen um die Freiligraths⸗Dotation, welche dem um 
das deutſche Volk ſo hochverdienten Dichter einen 
ruhigen Lebensabend ſichern fol. Demnächſt folgte 
eine mit Wärme und friſchen Farben ausgeführte 
blographiſche Skizze über den Dichter und ſchließlich 
eine Charakteriſtik der Dichtungen deſſelben, welche 
durch Recitation einiger der ſchönſten Gedichte aus⸗ 
geſchmückt wurde. Der Vortrag wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. 8 
Der Vorſitzende Herr G. Prowe theilte einen 
10 des Herrn Miniſters des Innern vom 28. 
b, Mts. auf eine am 18. v. Mts. telegraphiſch nach 
Berlin übermittelte Beſchwerde des Vereins⸗Vorſtan⸗ 
des über das Verbot der von ihm für den Verein 
veranſtalteten Theatervorſtellungen mit. Nach dem Be⸗ 
scheide war das Verbot gerechtfertigt, weil Herr Hege⸗ 
wald keine Conceſſion für Thorn hat. Ferner brachte der 
Vorſitzende einen an den Vorſtand gerichtetes An⸗ 
ſchreiben des Herrn Kullack zur Kenntnißnahme, in 
welchem er ſeinen Nee gegen die beregten Theater⸗ 

Borſtellungen rechtfertigt. 

Im e lag eine Beſchwerde, daß am 
Weichſelufer Brennholz verkauft werde, das nicht 
immer das geſetzmäßige Klaftermaaß von 108 Kbfß. 
babe. Die Ermitte ung und Feſtſtellung dieſer vor⸗ 

blichen Thatſache iſt nicht Sache des Vereins. — 
Eine andere Einlage erſucht den Verein, ſich, um der 
1 5 Theuerung zu ſteuern, dafür zu bemühen, daß 

die Hökerinnen erſt, wie ehedem, nach 10 Uhr Vorm. 
ihre Einkäufe machen dürften. Die Herren Dr. Brohm, 
K. Marguart und G. Prowe legten dar, wie unge⸗ 
recht, dem Geſetze widerſprechend und, da jede Ver⸗ 
kehrsbeſchränkung ſchädigt, unwirthſchaftlich dies Be⸗ 
geben ſei, da die Preiſe der Conſumtibilien auf dem 
zochenmarkte von ganz anderen Momenten, als von 
der winzigen Concurrenz jener Frauen beſtimmt 
werden. 

— Schulweſen. Die Schule der hieſigen Synago⸗ 
gen⸗ Gemeinde hält Sonntag, den 6. d., Morgens 
von 8½ Uhr ab im Saale des Schützenhauſes ihre 
öffentliche Prüfung ab, zu welcher durch einen Jahres⸗ 
bericht die Eltern, Förderer und Freunde des Schul⸗ 
weſens eingeladen werden. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Oktbr. cr. 


Fonds: feſter. 
er Banknoten. 82 
Ruff Banknoten. 835/8 
eee. „ 83½ 
3 Pfandbriefe 4% « d . „ 57½ 
eſtpreuß. do. 40% 7 82 
Poſener do. neue 4% . . 857 
Amerikaner l T5l/g 
Weizen: 
Ottober . . 94½ 
Roggen: animirt. 
A 777 
r 78 ½ 
Ottober⸗November 76 
Srübjahr ar 12 
böi: 

Bxch, =. 1178 
Futiabr er 12 
aan tus: 9 
NT . Yly/g 
u ee re era 238 
E 202/ 


Danzig, den 3. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſi 
122/3—125/6—127/8—129/30 Pfd. von 120/122 
124/5—126/8—130/321/g Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 115/16—118- -120—123/4 Pfd. von 95 —98— 
100— 102 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Gerſte, kleine 103/5—108/9 Pfd. von 56/58—60/62½ 
Sgr. pr. 72 Pfd 
von 65/70 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 75—80/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 35--38 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus nicht gehandelt. 


Gerſte, große 108—113/4 Pfd. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 4. Oktober. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand Fuß 6 Zoll. 


ier ett 


ine neue Sendung Waldwoll⸗Waaren friſche⸗ 

ſter heilkräftiger Qualität iſt wieder einge⸗ 
troffen und halte ſolche den an Gicht und Rheu⸗ 
matismus und dergleichen Uebeln Leidenden zur 
Beachtung beſtens empfohlen. Zeugniſſe und 
Gebrauchsanweiſungen gratis. Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend bei 


Getreide- und Geldmarkt. 


C. Petersilge. 


Citronen 
A. Gutekunst, 
Brütenftraße 20. 


Mein aſſortirtes Lager 


U 
Ruſſiſcher Thee's 

als: Congo im Preiſe von 1, 1½, 1, 2 bis 
2¼ Thlr.; 

Pecco Melange von 1½, 1½ bis 2¼ Thlr. 

pro Pfund empfehle geneigter Beachtung. 

A. Gutekunst, 

Brückenſtraße 20. 


Kohlen. 
Engliſche Maſchinenkohlen, ſo wie auch beſte 
engliſche Nufſkohlen billigſt bei 
Eduard Grabe. 


Does den Kowski'ſchen Erben in Podgörz ger 
hörige Grundſtück: Wohnhaus, Stallung 
und ſehr ſchöne Wieſe, ſoll verkauft werden durch 
Carl Reiche, 
als Vormund. 
in junger Mann, hier anſäßig, mit der pol⸗ 
niſchen und deutſchen landwirthſchaftlichen 
Buchführung und dem Polizeiweſen vertraut, 
ſucht ein Engagement. Zu erfragen Eliſabeth⸗ 
Straße No. 84. 
E Wirthſchaftsinſpeetor wünſcht ſogleich oder 
ſpäter ein Engagement. Franco⸗Offerten 
unter J K. Pr. Stargardt poste restante erbeten. 


ch wohne jetzt Marienſtraße 288, im Hauſe 
des Böttchermeiſter Herrn Baldt. 


Waldmann, Schneidermeiſter. 
DEE eas den de den 9. dee 


der von mir 6 Hefte des 9. Jahrganges 
„Ueber Land und Meer“ geliehen hat, ſolche 
gefälligſt zurückzugeben. 
A. Gutekunst. 
Ein Paar Wohnungen gl. zu verm. C. Lehmann. 
ie Belle⸗Etage Altſtadt No. 11, bisher von 
Herrn Oberſt v. Michaelis bewohnt, iſt 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre, 
Comptoir. V. Chrzanowski. 


Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt ſogleich 
zu beziehen bei 
Dr. Fischer's Wittwe, 
Neuſtadt 66. 
empfiehl 


geſchmackvollen Kaffeekuchen 


eine 


Volkmann, Brückenſtraße No 9 

in großer Keller, ſich als Aepfelkeller eignend, 

iſt ſofort Brückenſtraße 19 zu vermiethen. 
E Pferdeſtall iſt vom 1. November ab zu 

vermiethen Brückenſtraße 19. 
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Muſikalien-Leih-Anſtalt. 


Am heutigen Tage habe ich an alle jetzigen 
und früheren Abonnenten, ſo wie an alle Muſik⸗ 
liebhaber 1 
den 3. Nachtrag des Kataloges meiner 

Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt gratis verſandt. 

Derſelbe enthält in 958 Nummern das 
Neueſte und Beſte, was an Pianoforte⸗Muſik 
(zwei- und vierhändig), ſowohl, wie auch an 
Compoſitionen für andere Inſtrumente, Geſang 
u. ſ. w. erſchienen iſt, ſo daß ich die Hoffnung 
hege, es wird jeder Muſikliebhaber durch die 
zweckmäßige und gute Auswahl der Muſikſtücke 
befriedigt werden. Aber nicht nur Neues bringt 
der Nachtrag, ſondern auch Aelteres, welches 
als Ergänzung des in den 3 früheren Katalogen 
Enthalteuen dient. 

Und ſomit erlaube ich mir denn auf meine 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, über deren gute und 
zweckentſprechende Zuſammenſtellung der darin 
enhaltenen Muſikſtücke mir öfter ſchmeichelhafte 
Anerkennung zu Theil wurde, zum Abonnement 
ergebenſt einzuladen. 

Ernst La mbeck. 


So eben erſchlenen: ri 


Eau de Cologne philocome 
(Cölnisches Haarwasser) 
mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen. 


Es befördert das Wachsthum der 
unerwarteter Weiſe, macht ſie glänzend, 
ſeidenweich. Das Ausfallen der Haare hemmt es 
unbedingt und ſchützt abel beginnende Kahlköpfigkeit, 
die ſich oft nach Krankheiten einſtellt. Der tägliche 
Gebrauch dieſes feinen Toilette⸗Artikels verhindert 
das frühzeitige Grauwerden der Haare. 

Cöln am Ry. 

A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Jam bech 
in Bromberg bei gegewald jan; in Graudenz bei 
Julius Gabel; in Rogaſen bei 


are in 
ockig und 


onas Alerander. 


Se erſchien und ijt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 


Schultze und Müller 


auf der Pariſer Welt-Ausſtellung. 


4. Bändchen. 
Preis 5 Sgr. 


Elegante Wohnungen zu vermiethen Kt. Moker. 


C. Schäfer. 


Eingeſandt. | 
Dem 8 in No. 150 dieſes 


Blattes mitgetheilten Adreſſe an den Magiſtrat, 
vie hieſigen Theater⸗Verhältniſſe betreffend, ſehen 
wir uns veranlaßt, auf einige bedeutende Unrich⸗ 
tigkeiten in feinen Angaben aufmerkſam zu 
machen: * 
J) iſt es unrichtig, wenn behauptet wird, Thorn 
hätte in früheren Jahren länger Theater 
gehabt, wie in der letzten Zeit, im Gegen⸗ 
theil dauerte die Saiſon früher nur gegen 
ſechs Wochen, wahrend es dem gegen⸗ 
wärtigen Direetor Herrn Kullack gelang, 
dieſelbe auf nahezu fünf Monate aus zu⸗ 
dehnen. Hierdurch hatte 

2) die Stadt-Caſſe offenbar eine viel höhere 

Mieths⸗Einnahme aus dem Haufe gezogen 
wie früher, und iſt 

3) die lange Dauer der Saiſon die ſicherſte 

Buürgſchaft für die Tüchtigkeit der Kullack ' 

ſchen Geſellſchaft, denn nur durch vorzügliche 

Vorſtellungen und Vorführung aller guten 

Novitäten konnte es gelingen, das Thorner 

Publikum ſo lange für das Theater zu 
intereſſiren. 

4) keunte Herr Kul lack nie Einſprache gegen 
Concerte des- Herru-Bilſe erheben, und hat es 
nicht gethan. Daß das Theater allerdiugs 
nicht zu gleicher Zeit, an einen Theater⸗ 

Direktor und einen Concertgeber vermiethet 
werren kann, iſt klar. Ebenſo wenig hat 
er Einſprache gegen Vorſtellungen der Po- 
ſener Oper erhoben, wahrſcheinlich iſt dies 
Seitens ſeines Vorgängers geſcheheu, und 

liegt varin der Beweis, daß auch dieſer 
langjährige Direktor eine ſolche Concurrenz 
als ſeine Exiſtenz gefährdend erkannte. 

5) Liegt es im Intereſſe der Kunst, des Publi⸗ 
kums, und der Bühnen⸗Mitglieder, daß für 
eine Stadt, immer nur ein Direktor conceſſio⸗ 

nirt iſt, denn, wenn freie Konkurrenz geſtat⸗ 

tet wöre, würden die Direktoren ſich gegen⸗ 
ſeeitig zu überbieten ſuchen, schließlich zu Mit⸗ 
tell greifen, die dem anſtändigen Publikum 
den Geſchmack an Theater⸗Vorſtellungen für 
immer verleiveten, unt den Schauſpieler⸗ 
ſtand würden wir bald wieder in der Ge⸗ 
ſtalt erblicken, der er ſich Gottlob in den 
letzten Jahrzehnten entäußert hat. Eine an- 


ſtändige Direktion zu führen würde je⸗ 


dem Unteruehmer ebenfalls unmöglich ge⸗ 
macht, denn wie ſoll er ſeine Rechnung 


finden, wenn ein beliebiger Director ihm 


ghielleicht feine Novitäten direct vorweg giebt, 
Ba ſie ſtatt das Publikum anzuziehen, 
daſſelbe zurückſchrecken. Warum aber ſollte 


. Thorn eine Ausnahme von andern Städten 


machen, für die auch immer nur ein Di⸗ 
rector conceſſionirt iſt. Warum z. B. mußte 
denn Herr Kullack im Frühjahr Bromberg, 
wo er brillante Geſchäfte machte — verlaſſen 

ſüobald Herr Hegewald für das Königs⸗ 
Saal ⸗Theater ſeine Coneeſſion erhielt? 
Dort wurde wirklich das Publikum benach⸗ 
theiligt, daß das beliebte Sommer⸗Theater 
durch Abreiſe des Herrn Kullack leerſtehen, 
und das Publikum ſich entſchließen mußte, in 
das verbaute Saaltheater zu gehen, wenn es 
nicht ganz auf theatraliſche Genüſſe verzichten 
wollte. Aber was halfs? Die Eonceffion 
entſchied für Herrn Hegewald. 
„Was die Oper betrifft, ſo hat Herr Kullack 


5 


es ja verſucht, durch Heranziehung der 


Meinhardtſchen Geſellſchaft, die Oper in 
Thorn einzuführen, dies Unternehmen koſtete 
aber nicht weniger wie 700 Thlr. Zuſchuß⸗ 
Eine eigene Oper für die Frühjahrs⸗Monate 
zu engagiren, erfordert monatelanger Vor⸗ 
bereitungen in Vetreff der Engagements. 
Als er zu dem Ende in einer andern Zeit 
vom hieſigen Magiſtrate einige Monate 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Ernst Lambeck. . 


vorher die Zuſicherung der Ueberlaſſung 


des Hauſes nachſuchte, wurde er abſchläglich 
beſchleden, und konnte deshalb fein Project 
nicht ausführen, da er event. einen Schaden 
von mindeſtens 2000 Thlrn. zu erleiden ge⸗ 
habt hätte. 

8. Nennt die Adreſſe Herrn Kullack wiederholt einen 
Fremden in Thornz das iſt er aber keineswegs, 
da er ſeit mehreren Jahren Bürger von 
Thorn iſt. — 

Aus Vorſtehendem mögen unſere unpartheii⸗ 
fchen. Mitbürger erkennen, wie wenig. Ausſicht. 
auf Erreichung eines Zwecks, „die von falſchen 


Angaben ſtrotzende Adreſſe haben kann, und wir 
ſtellen Jedem anheim, zu ermeſſen, in wie weit 


uns durch Erreichung des angeſtrebten Zieles 
geholfen wäre. 
Bürger von Thorn. 
Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle auf der Brom» 


berger Chauſſee bei der Ziegelei ſoll für den Neſt 
des Jahres bis zum 1. Januar f. verpachtet 


werden. Wir haben hierzu einen Lizitations⸗ 


Termin auf N 
den 10. Oktober cr. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Seeretariat anberaumt, zu welchem 


wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
die Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
hen ſind, auch in dem Termine vorgelegt werden. 


Thorn, den 2. Oktober 1867. 
Der Magiſtrat . 


S eee 


® Das Spiel der Frankf. u. Hannev. 


Lotterie ist von der Königl. Preussi- Z 


©) 
., Gottesseten bei Cohn!“ 


Grosse Uapitallen- © 
Verloosung 8 


von über 2 Millionen 200,000 Mark. 
Beginn der Ziehung am 16. Oet. d. J. — 
©) Sur 2 Thaler 

= kostet. ein Original- Staats- Loos, 
Saen von den verbotenen Promessen) 
2 


aus meinem Debit und werden solche ge- 
O 
ach den entferntesten Gegenden von 


ir versandt. & 
85 Es werden nur Gewinne gezogen. 8 
Die Haupt- Gewinne betragen, 
Mark 225,000 — 125,000 100,000 
— 50,000 — 30,000 — 20,000 — 8 


A 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 
Dan 4000, 12 à 3000, 72 à 2000, 
4 à 1500, 4 à 1200, 106 
9105 4 500, 6 4 300, 100 4 200,8 
7816 à 100 Mark u. s. w. 
8 Gewinngelder und amtliche Zie- 
Ahungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 
2 Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000 Hark, 225,000, 187,500, 
@152,500, 150,000, 130,000, 125000;. 103,000, & 
100,000 und jüngst am 11. Septbr. noah 
wieder den. grossen Gewinn von 127,000 
Mark auf Nr. 31,308 ausbezahlt: 4 
3 La Sams. Conng 
W a haf 
5 geschä a 


ololeleleleieielemelelelsi2leleid!l 

Ein möblirtes Zimmer, parterre, iſt vom 
15, d. M. ab zu vermiethen. Bäckerſtraße 252 
bei Gude. 


\ 
2 
x 

a 


1000, 


Privatunterricht. 


Eine geprüfte Lehrerin ertheilt Unterricht in 


allen Schulwiſſenſchaften und in der Muſik. 


Näheres Culmerſtraße No. 320. 2 


2880 
erhlt genehmigte 
Stadt-Lotterie, 

R Haupt⸗Gewinn 
90,000 Lor. 


F 1 Prämie à 50,000 Thlr., 1 a 40,000 B 
h Thlr., la 20,000 Thlr., ka 12,000: 4 


4 4800 Tolr., 2 a 4000 Thlr., 2 a 
T 3200 Tolr., 3 a 2400 Thlr. 3 4 2000 f 
. Tolr., 3 à 1600. Thlr., 12 à 1200 J 
T 73 à 800 Thtr., 106 à 400 Thlr., 106 f 
à 200 Thlr., 100 à 80 Thlr., 7816 4 J 
40 Thlr. ꝛc. 
＋ iehung, den 16. Oktober d. J. 
B ½ Original -Loos 2 Thlr., ½ Qriginal⸗ < 
F Loos 1 Thlr. ½¼ Original⸗Loos ½ Thlr. 4 
Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ y 
ver ſein Original-Loos in Händen, find f 
daher nicht mit Promeſſen zu vergleichen. T 
A, Amtliche mit Staatswappen verſehene 
Ziehungsliſten fo wie Gewinngelder J 
werden ſofort von uns verſandt. 5 
5 Mit Rimeſſen verſehene Ordres wer⸗ 
"bi. nen aufs prompteſte von uns ausge⸗ & 
führt; auch kann der Betrag von uns ff 
E per Poſtvorſchuß entnommen werden. 9 
E Man wende ſich gefälligſt direct an 


Gebrüder Lilienfeld, 
1 Bank- & Wechselgeschäft. 
\ HAMBURG. 


Für die Herbſtſaiſon iſt mein Lager von 
Schuhen auf's vollſtändigſte ſortirt und empfehle 
Filzgamaſchen, waſſerdichte Lederſchuhe, die ſo 
ſehr beliebten Doudle⸗Schuhe mit Doppel ⸗Soh⸗ 
len für Damen und Kinder, fo wie Herrenſtiefeln 
mit Doppel⸗Sohlen zu ſehr billigen Preiſen. 

Butterſtr. 94. Lesser Cohn. Butterſtr. 94. 


— 


Nr Winter⸗Courſus in meiner Schule be⸗ 
ginnt Montag, den 14. October. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen bitte ich 
am 11. und 12. in den Vormittagsſtunden 
machen zu wollen. n i 
Clara Fischer. 


Möbel⸗ Auction 


Freitag, den 4. und Sonnabend den 5. October e, 


von 10 Uhr ab im Rypinski'ſchen Auetions⸗Local. 


Zu verauetionirende Gegenſtände werden daſelbſt 
angenommen. ar 


* 7 à 8000 Thlr., 28 6000 Thlr., 2 3 ß 


— — Fon — —— 
u dem im Saale des Herrn Reimann ar 


Sonntag, den 6. d. M., um 7 Uhr Abende 
ſtattfindenden Abſchiedsballe — Entree pro Per⸗ 
fon 15 Sgr. — ladet ganz ergebenſt ein 

5 de, Tanzlehrer. 

Gurske, den 2. October 1867. 


No. OL im Haufe des Kaufmanns Herrn Raatz 
zwei Treppen und bitte um geneigte Aufträge. 
Schund, 
Koch- und Backfrau. 


Ich wohne jetzt Heiligegeiſiſtraß⸗ 


Fine kleine freundliche Wohnung iſt ſofort . 


vermiethen Altſtadt Nr. 396. 


— ——— — 


Heute Sonnabend: „Schachclub.“ I 


